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3dj bin ber Tüfteler Schreier

Unb freue mid) riefig grofi,

Tafe rair nun ein Ruiner haben,

Stiebt tföpfenb unb ganj taudjloê.

Taê gibt mir bie §offnung roieber,

6ê fei aud) auf anberm ©ebiet

@in folidjer gortfcbtitt mögtief),

SBenn man ftd) nur barum mütjt.

3um S6eifpiet für» 23aterlänbd)en

SBie fäme baê gut hetauë,

hielte man brei giertet bet Steben

Sa g g elb» unb tauttoê ju $am\

$)ie 9Jlnnßct beê proportionalen ^ablfoftemê.
Tie Slbtljeitung unferer Stebaftion für SBahtangetegenheiten ift foeben

befd)äftigt, eine SJtenge non 3"i<^riften ju fid)ten, in roetdjen mehr obet

minbet bringlid) eine îlenberung beë geplanten SBahlfnftemë gefotbert roitb.
SBit glauben unê ein Skrbienft ju etroetben, roenn roir bie geiftreichften

Sßotfdjläge fjiermit ber SRegierung unterbreiten.

£etr papierfabrifant 0. 9t. rügt bie Ginfadjfjeit bes Siftcnpapierë. (Sr

roünfcbt, bafi jebem SBäfjler ein fiarton mit ben nerfdjtebenfatbigen Siften

jugefanbt roetbe, fo baß biejenigen, roelche etroa übet Stacht ftd) befinnen, ju
einet anbeten 55attei übetjugeben, gleich baê tidjtiggefirbte papier bei ber

§anb haben. Slufeerbem Jeblägt §err 9t. uor, bie Siften fünftletifd) mit
Sßignetten ju fdjmüden, 5. 53, bie ulttamontane Sifte mit ber SJtariahitffirdje,
bie fojialiftifche mit einet ©ruppe bungernbet Proletarier u. f, ro. §err 9t.

etflätt ftd) bereit, bie fettigen fiattonê ju coulantem 5ßteife ju liefetn.

§ett 33t)otogtaph gjl, gl, regt an, bafe im SBahllofate bie photograpbjeen
fämmttidser auf ben Sanbibatentiften befinblicfjen Jtanbibaten auëgeftellt roetben,
bamit biejenigen, roeldje nicht nad) einer beftiinmten Sifte, fonbern eigene

ftanbibaten mahlen roollen, auê ben pljotogvapbieen biejenigen. auèfuajen,
roelcbe ifjnen befonberê fnmputljijch finb. §err St. ftellt fein Sltelier ju
mäfeigen greifen jut Sktfügung.

£>etr Sdjneibetmeifter unb SodfpiÇet S. erftärt, bafe bie biêfjetigen fedjê

Sßarteiliften nid)t genügen, ßr roünfcbt nodj eine bluttott) gefärbte Sifte,

auf roeldjer notorifdje SReuolutiouüte" nerjeidjnet fein follen. £>etr 8. etflätt,
bafe ihm babutcb fein fajroietigeê Slmt roefentlidj erleichtert roütbe, inbem er
bann bloê bie betreffenbe Sifte an ben aufttaggebenben SMijeifommiffär
einfenben bütfe, um fofort flingenben Sofjn ju erhalten.

SBeitete 3uf(t)ciiten tfjeilen roit fpäter mit.

2ßer ttintt benaturirtett Spiritus?
§ett Sôunbeëprâfibent Jammer etffärte neulich, eê roütben foldje Un»

maffen benaturirten Spitituê eingefüfjtt, bafe man unmöglich annehmen fönne,
eë roerbe Sllteê ju SBirthfdjaftëjroecfen rjerroenbet. So entftefjt bet greuliche

Sktbadjt, in ber Sctjroeij roetbe oiel benatutittet Spitituê getrunfen. Stber

roer ttintt baê übetriedjenbe unb »fdjmedenbe 3eug ßtroa bie ftd) hier auf»

haltenben Otuffen bei bet gabtifation non anbeten Setftôrungêmaidjinen
Taê roäte jebenfaliê ju unterfudjen. getner, roie oiele Sebenëmùbe ftd) burdj
baê Stinten biefeê ©efôffê ein fdjredlidjeê Snbe bereitet haben unb enblidj,
ob nietjt bisroeilen bet Spirituê burd) Subftanjen benatutitt roitb, bie itjn

ju einem roohlfdjmedenben Siqueur machen.

SBauertttljeone.

fiunj: 3egt haben fte roieber ein neueê ©emet)t etfunben, baë beim

Sdjiefeen roebet taucht nocb fnallt."

Sepp: Sdjon redjt; aber roie foll ba unfeteinet roiffen, roenn et ge»

fdjoffen fjat, ob bie Sugel nodj im Sauf ftedt ober ob fte fdjon 'tauë ift?"

flunj: Sin ber S3idetrjaube! SBenn fte überpurjeft, roie ein angefdjofener

§afe, fo benf id) mir: Ten fjat'ë, bie Äuget ift 'tauë!" unb fage: ©eroefjr
bei gufe!" SBenn fte aber ftill unb ruhig bleibt, roie ein Stordjenneft auf
bem Sirdjthurm, fo benf idj: @ë hat ihn nidjt!" unb nehm' ihn gleidj nodj»

malë auf'ê Jlorn."

Definitionen.
SBaê nügen bie ©rütfianet?
SJÎan btaucfjt fte, roenn man (Stroaê roerben roiü. SJtan fjält in ifjrem

Sßereinslofal Sorttäge unb am ©tütlifeftc geht man mit ihnen an ber Spige
beS 3"9^ butd) bie Stabt. Sit man geroählt, gibt man ihnen ben Stiefel»

abfaç.
SBaê nü§en bie 21 r i ft 0 f r a t e n

Tie ftnb für ftdj felber faum gut genug.

lidjarb Söranbt'ä Rillen gegen politi|d)e 3?er|"iobfuttgeit unb

SBittljungen.

3m 93etnet 3ntelligenjblatt" uom 17. 3uni 1889 lieêt man unter

ben politifchen Steuigfeiten :

S3 u n b e ê r a t h. (Sifcung nom 15. 3uni.) Ten eibgen. Stätten roirb

fofgenbet ©efeçeëentroutf notgefegt:
Sltt. 1. Taë Slmt beê eibgen. ©enetalanroalteë roitb neuetbingê

fjetgeftellt. 2. Tet eibgen. ©enetalanroalt roirb bem eibgen. 3"!%- unh

polijeibepattement jugetfjeitt 2C u.
SRan matte nidjt biê eê jit fpät ift, fonbern roenbe felbft bei gering

erfdjeinenbett !öerbauuitg§ftörnngen, roie Sktftonfung, SJtutnnbrang, topf»
fdjmerjcn, ©fäfjungen, 2Jîiibit)feit ic. :c. fofort bie Slpotljcfer Stidjarb Sranbt'3
Sdjroeiäerpitten, roefdje per Sajadjtel ju gr. 1. 25 in ben Slpotfjcien cr«

fjättüd) finb, an, bann roirb man fffjroereu unb langwierigen Stmnfhcitctt
norbengen."

Pole fönnen nie fieb näfjetn,
Siaj netjebroiftetn, ftdj netjdjroäfjetn.
Stur bei DJtenfàjen fann'ë gefcfjeben,
Tafe jroei pole einig gefjen,
Sieungetedjt unb finnrjerroanbt :

3 g n 0 t a n t unb a t r 0 g a n t

Snüpft gat oft ein innig SSanb.

S tft et ülbgeorbnetet: SBie tonnten Sie ftdj nur in einet fo

roictjtigen grage ber Slbftimmung enthalten ?"

3raeitcr Slbgeorb neter: ,3a, mein SUjt hat mit auêbrûdtidj be»

fofjlen, idj foll mid) aller geiftigen ©ettänfe, faurer Speifen unb Stbftimmungen

entf)atten."

©r.: Tu yanë, ift Tit unfete Saute lieb?"

Çanê: SBatum? Tem roirft Tu bodj Stidjtê batnad) fragen! Sei

fte mir lieb obet nidjt!"
©r. : §e roobl, roenn fie Tir lieb roäte, fönnteft Tu fte fjetratrjen !"

§anë: Sie hat ja einen SRann."

©t.: Taë fdjon, aber fte roollte, fte hätte ihn nidjt!"
§ anê: ,2lha!"

§änfel: 3Baë fafjrft bu mit bet SSüdjfe i bem §oftet ume?"

Sobi: 3 paffe ba ufe ne Spedjt. Tä fafetmentë §agel d)unt geng

ba djo brüeüe unb allimal regnetê bruf. Tem 3üg muefe jeçt einifcfjt ab»

greife ft)."

»tieffafiitt bet tftebrtftiott»
i. Z. SDa« ©fdierbcutmat, bie neue

3ietbc 3ütid)«, ift unbeitritten ein Ännft»
toetl erften 9tangc« unb wirb at« folcbe«

aucb feinen (Sinbrucf auf ba« ÏÇubtifum
niajt Dttfetjlen. ©It ißanbatcuricctjctci
erbftlt befebatb etwa« Sädjcrlidjc«. Sollte
abet (Stitia« Dorfommcn, fo mitb bie @nt=

ficbuug taum in jenen jtteifen 511 fudjen
fein, »Deiche man getne at« biefür be»
fonber«" befabigt »crfdjreit. 2Bo bie

ßübnetaugen Ttub, hat man beobaäjten
tonnen. G. i. N. 3n Siel gebt e«

febr fdiarf ber- ®'« ^olii«i b«t einen

Uta« ctlaffcn, monadj ba« Sactjen auf
ber Strafec wäbreub bet Staajt at« ftraf»
bar betraeptet wirb. H. doppelt
überfpaunt ifi, roenn eine ©ame im
eifenbabn=eoupébeiberabgclaffcnena3ot=
bangen ben ©onnenfebitm offen batt.
St. i. R. SBarum gaben ©ie un« bie

SBfung nidjt felbfi auf; fo müffen roir
»erntutben, Sic hätten féwatje Çintetgcbanten. ©ie SBortcbcu ftnb gar febr
etaftifdV E. i. B. ©iefet Obetbaätcr" würbe in »eiteren .Streifen wahr»
fdjeinlid) nidjt »erftanben, ober jwa« nodj febtimmer ift, mtRcerftauben. N.
8. i. N. älfic«, wa« gut ifi, beifet mau willfommeu. J. 0. i. W. ©ie
Seifcnbetb getictlj mit ibjem örobbertn in ein flehte« 3eiwütfnijj, ba fie fidj

Ich bin der Tüfteler Schreier

Und freue mich riesig groß,

Daß wir nun ein Pulver haben,

Nicht klopfend und ganz rauchlos.

Das gibt mir die Hoffnung wieder,

Es sei auch auf andern, Gebiet

Ein solicher Fortschritt möglich,

Wenn man sich nur darum müht.

Zum Beispiel sür's Vaterländchen

Wie käme das gut heraus,

Hielte man drei Viertel der Reden

Taggeld- und lautlos zu Haus!

Die Mängel des proportionalen Wahlsystems.

Die Abtheilung unserer Redaklion für Wahlangelegenheiten ist soeben

beschästigt, eine Menge von Zuschristen zu sichten, in welchen mehr oder

minder dringlich eine Aenderung des geplanten Wahlsystems gefordert wird.
Wir glauben uns ein Verdienst zu erwerben, wenn wir die geistreichsten

Vorschläge hiermit der Regierung unterbreiten.

Herr Papiersabrikant O. R. rügt die Einfachheit des Listcnpapiers. Er
wünscht, daß jedem Wähler ein Karton mit den verschiedenfarbigen Listen

zugesandt werde, so daß diejenigen, welche etwa über Nacht sich besinnen, zu
einer anderen Partei überzugehen, gleich das richtiggefärbte Papier bei der

Hand haben. Außerdem schlägt Herr R. vor, die Listen künstlerisch mit
Vignetten zu schmücken, z. B. die ullramontane Liste mit der Mariahilfkirche,
die sozialistische mit einer Gruppe hungernder Proletarier u. s. w. Herr R.
erklärt sich bereit, die fertigen Kartons zu coulantem Preise zu liesern.

Herr Photograph M. N. regt an, daß im Wahllokale die Photographiée»
sämmtlicher auf den Kandidatenlisten befindlichen Kandidaten ausgestellt werden,
damit diejenigen, welche nicht nach einer bestimmten Liste, sondern eigene

Kandidaten wählen wollen, aus den Photogruphieen diejenigen, aussuchen,

welche ihnen besonders sympathisch sind. Herr N. stellt sein Atelier zu

mäßigen Preisen zur Verfügung.

Herr Schneidermeister und Lockspitzel L. erklärt, daß die bisherigen sechs

Parteilisten nicht genügen. Er wünscht noch eine blulrolh gefärbte Liste,

auf welcher notorische Revolutionäre" verzeichnet sein sollen. Herr L. erklärt,
daß ihm dadurch sein schwieriges Amt wesentlich erleichtert würde, indem er
dann blos die betreffende Liste an den austraggebenden Polizeikommissär
einsenden dürse, um sosort klingenden Lohn zu erhalten.

Weitere Zuschriften theilen wir später mit.

Wer trinkt denaturirten Spiritus?
Herr Bundespräsident Hammer erklärte neulich, es würden solche

Unmassen denaturirten Spiritus eingesührt, daß man unmöglich annehmen könne.

es werde Alles zu Wirthschastszwecken verwendet. So entsteht der greuliche

Verdacht, in der Schweiz werde viel denaturirter Spiritus getrunken. Aber

wer trinkt das übelriechende und -schmeckende Zeug Etwa die sich hier
aufhaltenden Russen bei der Fabrikation von anderen Zerstörungsmaschinen?
Das wäre jedenfalls zu untersuchen. Ferner, wie viele Lebensmüde sich durch

das Trinken dieses Gesöffs ein schreckliches Ende bereilet haben und endlich,

ob nicht bisweilen der Spiritus durch Substanzen denaturirt wird, die ihn

zu einem wohlschmeckenden Liqueur machen.

Bauerntheorie.

Kunz: Jetzt haben sie wieder cin neues Gewehr erfunden, das beim

Schießen weder raucht noch knallt."

Sepp: Schon recht? aber wie soll da unsereiner wissen, wenn er

geschossen hat, ob die Kugel noch im Laus steckt oder ob sie schon 'raus ist?"

Kunz: An der Pickelhaube! Wen» sie überpurzelt, wie ein angeschoßner

Hase, so denk' ich mir: Den hat's, die Kugel ist 'raus!" und sage: Gewehr
bei Fuß!" Wenn sie aber still und ruhig bleibt, wie ein Storchennest auf
dem Kirchthurm, so denk' ich: Es hat ihn nichl!" und nehm' ihn gleich

nochmals auss Korn."

Definitionen.
Was nützen die Grütlianer?
Man braucht sie, wenn man Etwas werden will. Man hält in ihrem

Vereinslokal Vorträge und am Grütliseste geht man mil ihnen an der Spitze

des Zuges durch die Stadt. Ist man gewählt, gibt man ihnen den Stiefelabsatz.

Was nützen die Aristokraten?
Die sind sür sich selber kaum gut genug.

Richard Brandt's Pillen gegen politische Verstopfungen und

Blähungen.

Im Berner Jntelligenzblatt" vom 17. Juni 1889 liest man unter

den politischen Neuigkeiten :

Bundesrath. (Sitzung vom 15. Juni.) Den eidgen. Räthen wird

folgender Gesetzesentwurf vorgelegt:

Art. 1. Das Amt des eidgen. Generalanwaltes wird neuerdings

hergestellt. 2. Ter eidgen. Generalanwalt wird dem eidgen. Justiz- und

Polizeidepartement zugetheilt :c, :c.

Man warte nicht bis es zu spät ist, sondern wende selbst bei gering
erscheinenden Verdauungsstörungen, wie Verstopfung, Blutandrang,
Kopfschmerzen, Blähungen, Müdigkeit :c. :c. sofort die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, welche per Schachtel zu Fr. 1. 25 in den Apotheken
erhältlich sind, an, dann wird man schweren und langwierigen Krankheiten
vorbeugen."

Pole können nie sich nähern,
Sich verscbwistern, sich verjchwähern.
Nur bei Menschen kann's geschehen,

Daß zwei Pole einig gehen,
Reimgerccht und sinnverwandt:

Ignorant und arrogant
Knüpst gar os! ein innig Band.

Erster Abgeordneter: Wie konnten Sie sich nur in einer so

wichtigen Frage der Abstimmung enthalten?"

Zweiter Abgeordneter: »Ja, mein Arzt hat mir ausdrücklich

befohlen, ich soll mich aller geistigen Getränke, saurer Speisen und Abstimmungen

enthalten."

Gr.: Tu Haus, ist Dir unsere Tante lieb?"

Hans: Warum? Dem wirst Du doch Nichts darnach sragen! Sei

sie mir lieb oder nicht!"

Gr.: He wohl, wenn sie Dir lieb wäre, könntest Du sie Heirathen!"

Hans: Sie hat ja einen Mann."
Gr.: Das schon, aber sie wollte, sie hätte ihn nicht!"

Hans: .Aha!"

Hansel: Was fahrst du mit der Büchse i dem Hostet ume?"

Kobi: I passe da use ne Specht. Dä sakerments Hagel chunt geng

da cho brüelle und allimal regnets druf. Dem Züg mucß jetzt einischt ab-

g'holfe sy."
^

Briefkasten der Redaktion.
7 i. Das Escherdenkmal, die neue

Zierde Zürichs, ist unbestritten ein Kunstwerk

ersten Ranges und wird als solches

auch seinen Eindruck auf das Publikum
nicht »erschien. Die Vandalcnriechcrei
erhält dcßhalb etwas Lächerliches. Sollle
aber Elinas vorkommen, so wild die Enl-
stchuug kaum in jenen Kreisen zu suchen

sein, welche mau gerne als hiefllr
besonders" befähig! verschreit. Wo dic

Hühneraugen siud, hal man beobachten

können, L. i. l». In Biel gehl es

sehr scharf her. Die Polizei hal einen

Ukas erlassen, wonach das Lachen auf
der Straße während der Nacht als strafbar

betrachlet wird. rl. Doppelt
überspannt ist, wenn eine Dame im
Eisenbabn-Conxê bei herabgelassenen
Vorhängen den Sonnenschirm ofsen hall.
8t. i. kî. Warum gaben Sie unS die

Lösung nicht selbst auf; so müssen wir
vermulhen, Sie hätten schwarze Hintergedanken. Die Wörlchcn sind gar sehr
elastisch, H. i. S. Dieser Obcrhasler" würde in weiteren Kreisen
wahrscheinlich nichl verstanden, oder >was noch schlimmer ist, mißverstanden. i».
8. i. I». Alles, was gut ist, heißt man willkommcn, ^. 0. i. >V. Die
Leisenbeth gerielh mit ihrem Brodhcrrn in ein kleine« Zerwürfniß, da sie sich
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